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Außergewöhnlich herzerwärmende und unendlich traurige Unterhaltung. 
 

Niemand kennt mehr seinen wirklichen Namen: „Baby“, der Tauben‐
züchter der israelischen Palmach, dem es gelang, mitten im Kampfge‐
tümmel eine Brieftaube aufzulassen mit einer Botschaft an die Liebste 
zu Hause. Doch seine Geschichte hat sich  in den Herzen und  im Ge‐
dächtnis der Menschen bewahrt. Das ist eine Ebene des Buches, eine 
weitere erzählt mit  sanfter  Zärtlichkeit die  Erinnerungen des Kindes 
Jair an seine Mutter und das Familienleben – und auch die Gescheh‐
nisse um den erwachsenen Jair finden  ihren Platz  in diesem grandios 
erzählten Roman. Der Autor Meir Shalev verbindet alle drei Ebenen 
erst nach und nach miteinander und  lässt dabei wie nebenbei auch 

die israelische Geschichte mit einfließen.  
„Kein  einziger  Misston  findet  sich  in  diesem  Roman,  der  schwere  Lasten  auf  leichten 
Schwingen transportiert.“ Julia Bähr / Abendzeitung, München 
 
Meir Shalev: „Der Junge und die Taube.“, Diogenes Verlag, € 10,90 
 
 

Bilderbuch des Monats: 
 

Hinreißende Illustrationen. 
 

Der  Elefant  hat  so  lauten  Schluckauf,  dass  er  ganz  alleine  leben 
muss. Ein Zebra träumt von seiner Karriere als Komponist. Das Kro‐
kodil  hat  Zahnweh.  Die  Gazelle  wird  neben  den  Giraffen  immer 
übersehen. Und eine Gans rettet dem Koch das Leben. Fünf kurze, 
weder stilistisch noch  inhaltlich überragende Geschichten sondern 
eher gute  „Hausmannskost“. Was dieses Buch  trotzdem  zu etwas 
ganz Außergewöhnlichem macht, sind die Illustrationen: diese sind 
eben nicht auf Papier gefertigt sondern auf Hände gemalt und anschließend fotografiert – 
und  das  gibt  den  Geschichten  eine  Dynamik,  die man  bei  Bilderbüchern  so  eher  nicht 
kennt. Ergänzt werden die Geschichten durch eine Malanleitungen für die fünf Hauptfigu‐
ren. So kann man nicht nur mit großem Vergnügen das Buch anschauen und lesen sondern 
auch eigene Geschichten erfinden. (Frage zum Schluss: Wo hat sich denn der bemalte Fuß 
versteckt?!?)  
 
Lucie Albon: „Ein Elefant auf meiner Hand.“, Gerstenberg Verlag, € 14.90 
 

…mit den vielen guten Seiten.    
 

Hörbuch des Monats: 
 

Manchmal polemisch,  sehr  lebendig, oft witzig und eigentlich  sehr 
wichtig: Wolf Schneiders plädiert  in  seinem Buch „Speak German!“ 
für  einen  offensiveren  Umgang mit  der  deutschen  Sprache.  Nicht 
immer – aber  immer dann, wenn es für die gedankenlos verwende‐
ten Anglizismen deutsche Worte gibt. Uns Leser nimmt er mit auf ei‐
ne amüsante Reise durch die Welt des Sprachgebrauchs, seit Mai 2009 gibt es „Speak Ger‐
man!“ auch als Taschenbuch. Ein großer Genuss  ist  jedoch auch das Hören, denn Michael 
Prelle und Nina West verstehen es, Schneiders Texte genauso unterhaltsam klingen zu las‐
sen wie Wolf Schneider selbst. 
 
Wolf Schneider: „Speak German! 2 CDs“, DAV, € 19,99 
 

Wir empfehlen: 
 

Ein beeindruckendes Stück Geschichte… 
 

Im  englischen Derbyshire  gibt  es  ein  kleines Dorf mit  bewegender Ge‐
schichte: in den Jahren 1666 / 1667 brach, durch feuchte Stoffballen aus 
London eingeschleppt, dort die Pest aus. Um die Dörfer im Umland nicht 
zu gefährden, legten sich seine Bewohner ein Ausgangsverbot auf.  
Diese historischen Fakten hat die Autorin Geraldine Brooks mit Leben er‐
füllt. In  ihrem wunderbar gradlinig geschrieben und gut übersetzten Ro‐
man sind es zwei Frauen, die  junge Witwe Anna Frith und die Pfarrers‐
gattin Elinor Mompellion, die, im Laufe der beiden Jahre in Freundschaft 
verbunden, gemeinsam gegen die Pest kämpfen. Da das Leben in der En‐

ge des Dorfes mit seinen zahlreichen Kranken und Toten eine zunehmende Belastung  für 
die Bewohner darstellt, haben sie es bald nicht nur mit der Pest, sondern auch mit Wahn‐
sinn, Gier und falsch verstandenem Gottesglauben zu tun – und doch gibt es immer wieder 
Augenblicke der Hoffnung. 
 

Geraldine Brooks: „Das Pesttuch.“, Verlag btb, € 9,00 

 
Ein etwas anderer Erziehungsratgeber. 
 

Andrea Bischhoff  ist  keine  Psychologin,  keine  Familientherapeutin  und 
auch keine Kinderärztin – sie ist Journalistin und als solche geübt, Fragen 
zu stellen. Und genau dies hat sie, angeregt durch die  leidige Erfahrung 
mit wohlmeinenden Ratschläge zur Kindererziehung, getan: sie hat einer 
Vielzahl von Experten Fragen gestellt und die Antworten im „Lexikon der 
Erziehungsirrtümer“  zusammengestellt.  Von  A  wie  Abwechslung  bis  Z 
wie Zeiten, gute alte stellt sie den Ratschlägen dann das Expertenwissen 
gegenüber.  Ihre Ausführungen sind dabei nie überheblich oder allwissend, sondern  laden 
vielmehr zum Nachdenken ein und dazu, eine eigene, entspanntere Struktur ins Familienle‐
ben zu bringen. 
 
Andrea Bischhoff: „Lexikon der Erziehungsirrtümer“, Piper Verlag, € 6,95 


